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warten, aber sei es, daß er sich vor
der Rückkehr m die Heimat scheute,

Höllenlärm dahin üb alles, was leb.
te und erbebend aufhorchte. Die ganze
Welt war nur noch Ton eS brüll
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nach Whitechapel fuhren, dem Quai
tier des Elends von London. Er wan
terte lange in den engen, schmudigctt

Straßen umher, wo aus dem Dunkel

blinder, verworfener H?user der wi

derliche Brodem eine? gräulichen, .selt
sam wimmelnden Lebenß drang. Ein
Wachmann, der, ihm schon einige Zeit
gefolgt war, beobachtete mit Verwun

derung, wie er inmitten einer solchen

Gasse stehen blieb, sih hoch aufrichtete,
den Arm gleichsam befehlend aus
streckte und endlich mit dem triumphie
renden Gesichtsauödrucke eines Sie
gerö in die Sonne der breiten Haupt
tt4t hinaustrat.

Am nächsten Morgen erschien der

Agent schon frühzeitig im Hotel und
fuhr mit Bellermann durch halb Lon

(20. Forts:t)ung.)
Hinter ihnen die hängenden Wan

te der weißen Wäsche um sie der
enge, lahle Raum und der Blick

in die grandiose Wüstenei de Meeres
t war so wiinderlich alles

Er nahm sich zusammen.,
2)aä war das Weib seines Freun.

! V das da neben ihm stand!
! draußen ward eS stiller. Wirklich
! hien das Erwartete einzutreten und

k Wmd abzuflauen.
53! wandte ein wenig daS Haupt

' t tn,i r'jtffr ir'nnrn. frfimnifitfnden
I im "" -- -;) -- ...

Bewegung. Mit ihrem weichsten La
cheln kragte sie halblaut: .So schweig,

sam?" '
Da verließ ihn die Besinnung. Er

riß Beate an sich und drückte ihr
einen heißen Kuß aus den Mund.

War eS nicht, als dulde, als erwi
dcre sie ihn? nein, sie stieß den

Mann zurück, und er iano ich wie
der, die Schulter gegen die Mauer
gelehnt, die Hände vor dem Gesicht.

0 Gott ' stöhnte er.
SÖerie stand ihm gegenüber. Sie

war aam ratlos.
Wie konnte Holdin sich so vergessen!
Aber Malte Holoin verlieren, sich

m:t ihm erzürnen, wollte sie auq
nicht. Railos schwi sie,

Er aber nahm ti für Schreckens
'

starrbit, für Zorn, der verstummte,
weil kein Wort groß genug ist, ihn

üuszusprcchen.
Alles, was in ihm an Noblesse leb

te, schämte sich. Der Nest von echter

Ritterlichkeit, der m lym ais orten
fccit fortveaetierte. wand ich lormliaz

Er fiel vor Beaten auf die Knie.

Er nahm ihre Hand und legte feine

Stirn raaeaen
Er ahnte nicht, daß seinen langen

Gliedmoßen dieses schmerzliche tya
tbos der Gebärden fast komisch stand,

Beriken Sie mir. wenn Sie
können. Mir bleibt nichts als Flucht!

Sagen Sie Edlef, wie ich mich der

gaß! Er kann mir seine Zeugen schik

km. Ich will gern sterben, weil ich

unkorrekt handelte. Gern sterben für
diesen süßen Augenblick ."

Nun wußte Beate, welche Haltung
sie anzunehmen hatte. Mit ihrem gü
tizsten Lächeln sah sie auf den Knie
enden herab. '

.Nein, lieber Freund. So nicht,
sprach sie langsam, .nicht um meinet
willin sollen zwei edle Männer sich

entzweien. Ich verzeihe Ihnen. Was
Ua eben geschah, soll niemand ersah
i':n! Auch Edlef nicht. Ich will es

s.''sist k?kssen. Kan, und aar. Um
keinen Preis. Er schösse Sie nieder

vielleicht wie sollte ich daS
überleben! Nein. nein. Ich muß der

geffen, daß Sie sich vergaßen. Es
rcuß wie ausgelöscht sein, ganz und
car!"
''"Er sprang auf. .Wie gut Sie sind

wie groß! O, Bcate!' rief er

überwältigt.
Wir hatte ihr Tön gebebt, als sie

sazte. sie würde es nicht überleben!

Was durste er daraus schließen? Und

wie hoh-itsv- sie dastand! In ihrer

hohen Weiblichkeit so unberllhrbar!

.SW. kein Wort mehr! Für heute

gehen Sie! Wenn wir uns wiederse

hen, ist vlles vergessen ganz und

gar!"
Er bedeckte ihre Hand mit förmlich

wilden Küssen.
Beate lächelte seh, befr.edigt u

ooer caij er, was waqrzHeinuazcr
war, an der Rastlosigkeit des Groß,
stadtlebens Gefallen fand jeden
falls ließ er sich einstweilen in Berlin
nieder. Wort führte er, dem äußeren
Anscheine nach ein ruhiges und be
schauliches Leben. Er hatte einige We

kanntschasien gemacht und besuchte

Theater und andere Vergnugungs
orte, wobei er niemals Unierließ, im

Hotel genau anzugeben, wo er zu je
der Stunde aufzufinden wäre. Auch

einigen kleinen Abenteuern ging er nicht
aus dem Wege, unö das einzige, das
ihn vielleicht bekümmerte, war, daß
er aus die Jagd, seine frühere Haupt
leidenschast, verzichten mußte, da
deren Ausübung ihn zeitweise für
Telewhon und Telegraph unerreichbar
gemacht hatte. Aber selbst diese Ent
behrung streifte ihn nur obenhin, wie
er ja überhaupt sein ganzes äußeres
Leben kaum mit halber Seele lebte
und es unwirklich und wie hinter et.

nem Schleier an sich vorüberziehen
fühlte. Wirklich wurde es erst, wenn
er sich tn der Einsamkeit seines Zim
mers seinen Rachephantasien hem

mungslos überlassen konnte. Dann
malte er sich die Entdeckung der bei
den Verräter aus, wobei er stets die

Rache an feiner Frau als das unenv.
lich Kostbare und Veglückendere in
Gedanken zurückschob, um erst mit
dem treulosen Freunde abzurechnen.
Er erblickte sich, den Revolver in
Hand, ihm gegenüber, hörte ihn um
Gnade und Verzeihung betteln uno
ergötzte sich an seiner Angst und Er
niedrigung. Wurde er endlich dieses

Phantasiespieles überdrüssig, so warf
er ihn mit einem Fußtritt vor die

Tür, schloß sie ab und befand sich nun
mit semer Frau allem un Zimmer.
Dann genoß er Stunden einer tn
brünstigen Glückseligkeit, die an Tiefe
und Lebendigkeit weit über das hin
ausging, was er je früher zu emp
finden vermocht hatte. Von solcher
Wirklichkeit waren dann seine Vor
stellungen erfüllt, daß er unwllltur.
lich lächelte, sich aufrichtete, die Arme
kreuzte, wenn seine Phantasien ihn
solche Gesten zuführten. Leibhaftig
sah er das Weib vor sich, wartend,
lauernd, bereit, Anklagen mit Vor
würfen und Beschimpfungen zu er

Miedern; sah sich selbst, wortlos, be

wegungslos, sie anblickend, bis dor
dieser schauerlichen Ruhe die Angst in
ihr erwachte, sie zu Fragen, Bitten,
Erklärungen und Rechtsertigungen
trieb. Aber er blieb stumm, und die

Angst stieg in dem Weibe, zerrte sie

durchs Zimmer; wie ein wildes Tier
lief sie heulend an den Wänden ent

lang, fuchte nach einem Auswege.
Auch dann noch würde er fchwetgen,
aber lächeln würde er lächeln
Ueber dieses Lächeln kam er nicht hin
aus. Es war der Höhepunkt eines
überwältigenden Glücksgefllhls, das er

selbst abschneiden mußte, um nicht die

Besinnung zu verlieren. War er end

lich wieder ruhiger geworden, so lenk
te er seine Phantasien in andere Bah'
nen. Er hatfe einmal von einem fran
zösischen Edelmanne gelesen, der seine

treulose Frau außer Landes führte
und an ein öffentliches Haus verkauf
te. Diesen Plan malte er sich in allen
Einzelheiten, aus, ebenso wie einen
andern: sich scheinbar mit dem Weibe
zu versöhnen und sie dann irgendwo
im Auslande, ohne alle Mittel und
Möglichkeiten der Rettung, zurückzu
lassen. Seine Vorstellungen umspiel
ten gierig das über alle Begriffe
schauerliche Schicksal, das ihr dann
bevorstehen mußte, und er genoß das
Glück,ihre unsagbare Ohnmacht und
Erniedrigung bis zum äußersten
Punkte zu verfolgen. Mitten in die
ses, von außen wenig bemerkenswerte,
innerlich von den stärksten Gemüts
bewegungen durchrissene Leben, kam
von seiten des Detektivinstitutes die

telephonische Ankündigung, daß ein
Agent die Gesuchten in London ent
deckt habe. Sie lebten dort unter fa!
schem Namen, aber, ein Vergleich mit
den Photographien, die Bellstinann
zur Verfügung gestellt htte, lasse
nicht den geringsten Zweifel an ihrer
Identität zu.

Noch denselben Abend reiste Beller
mann nach London ob. Dort wurde er
von dem Agenten in Empfang genom
men, einem Deutschen, der, von Natur
redselig und umständlich, daS größte
Gewicht darauf legte, für einen Wort

kargen, leidenschaftslosen Engländer
gehalten zu werden. Er begann jeden
Satz mit Wucht und Betonung, um
ihn dann in einigen abgerissenen, hin
geworfenen Worten ersterben zu las
sen. Bon tbm ersuhr Bellermann. daß
Mr. und Mrs. Seatley, wie sie sich

jetzt nannten, an eben diesem Tags
eine Landpartie unternommen hatten,
aber mit Bestimmtheit noch am selben
Abend zurückerwartet würden. Der
Agent schlug deöhald vor, sie am Mor
gen des nächsten Tages auszusuchen
und versprack. Bellermann im ftiul
abzuhoUn. Die 'er nickte bloß si,.vei
gend. uns auch als der Agent mit
erkennbarem Stolz auf seme .nd!?,
keit einen Br-- f kr Lii. . "

hervorzog, den er si

nicht ohne Z&witi
hatte; w'rf ex r .r e n
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j te das Wasser, es brüllte die Luft,
i Unter dem Himmel, an dem ein

schwarzes Woltenqebreite in fliegender
Hast heraufzog, landwärts, dem Tage
alles Licht nehmend, war alles heu
lender, orgeliöniger Schall. So groß,
so wild, wie noch keiner von den Man
nern ihn je vernommen.

.Auf das Schiff!" fchrie Thassilo.
.lose die Leiter und durchschneide die
Taue!"

Jrne gehorchte. Mit seiner behen
den Beweglichkeit war er schon oben.

Die Arbeiter wollten sich ihm nach
stürzen.

Thassilo packte den zweiten. .Einer
nach dem anderen!"

Edles drängte sich heran.
Mit eisernem Griff umfaßte Thas

silo seinen Arm,
Du und ich, wir sind die letzten!"

Eine Riesen t warf sich gegen die
Baustätte und über sie hinweg. Mit
einemmal standen olle kniehoch im
Wasser.

Der kleine Nachen, der immer im
Schlamm neben der Rammaschine
lag. schaukelte plötzlich, flott gewor
den, in dem zum Bassin verwandelten
Raum.

Der sechste, der siebente Mann ge
wann schon die Höhe der Leiter.
Thassilo hielt sie.

In seinem leichenblassen Gesicht
brannten die Augen.

Die Stunde war da! DieZ!atur
selbst, die große Förderin allen Unter
ganges, die Mutier allen Hasses und
allen Kampfes sie gab sie ihm. Wie
in Geschenk der Hölle

Und nicht lebend sollte der verhaß
te Mann ihr entrinnen

Der zehnte und elfte Mann gewann
die Höhe der weiter.

Wieder brüllt das Meer heran,
mit der Majestät der Zerstörungswut
donnerte es gegen die noch rettenden
Planken aber ein Wasserschwall
brach darüber hin und stürzte sich auf
die Männer

Der zwölfte Mann stieg jenseits
hinab, wo Jrne Hjelmersen und die
drei andere nur noch mit Niesenkräs
ten das plumpe, breite Fahrzeug in
Verbindung mit der schon gelösten
Leiter hielten.

.Thassilo!" schrie Jrne. .Thassilo!"
Aber die heulende Sturmesstimme

verschlang den keinen, armen Men
jchenlaut. Niemand zeigte sich.

.va Hör--
chne Jrne zum zwei

tenmal und setzte den Fuß auf die

Sprossen, um wieder, hinaufzullim
men.

Aber Arbeiterfaufie griffen
'

nach
rhm tn instinktiver Angst... Es
waren gerade dieselben Fäuste, die so

lange die euer gepackt hielten..
Eine Woge hob das schiff und

schob eS vorwärts bk Leiter ent

glitt und hing dann schlaff draußen
an der Holzwand nieder, von der daS
Wasser abrann.

Mit dumpfem Entsetzen starrten die
Männer zurück aus jene düsteren
flanken, hinter denen ihre Herren zu
rückgeblieben waren.

Jrne ballte Fäuste. .War' ich

mit da wär' ich mit da er und
ich zusammen wir retteten
uns "

Serr!" sckrie einer der Arbeiter
ihm ins Ohr. .sie habest ja das kleine
Boot drinnen! ?Zamit können sie an
das Feuerschiff kommen oder auf die
Barkasse!"

Das Feuerschiff, zu fest verankert,
um kampflos den erstm SturmesstS
tzen zu weichen, wiegtsß sich 'heftig auf
und ab. Jrne wußte: wenn die An
kerkette nicht bald riß und das Schiff

aourch die Freiheit gewann, uch von
den Wogen heben und treiben zu las
sen, schlug es in wenig Minuten Soll
Wasser und fanj.
Und die kleine Barkasse? Ihr ftüb

rer selbst hatte sich auf das große
Fahrzeug gerettet.

Wie ein Papierschlffchen. von Kin
derhand gemacht, tanzte sie und
etzt ja, letzt kam wieder, wie eine

glasige Mauer anzusehen, ein Wasser'
cywau heran
In ihrem Fahrzeug, daS mehr el

nem klobigen, mit einem Bordrand
uikigebenen Floß glich als einem

Schiff, knieten und kauerten die Man
ner und richteten ihre Blicke land
wärts.

Jrne stand, die Hand förmlich in
die Schulter des zunächst Knicenden
gekrallt, und stierte rückwärts --7
allein .

In majestätischer Sicherheit, breit
auf den Wogen ruhend, schoß das
plumpe Holzgefüge hinauf, hinab.
Jede Woge trug eS näher dem ret
teaden Ufer zu. Es war keine andere
Gefahr als die eine, daß es gerade
auf die Granitfindlinge und Qua
dcrn auflaufen könnte, die für den
Molobou nahe der Flußmündung

lagen.
Aber schon sahen die Manner, daß

ie weiter nordwärts, aus ven freien.
breiten Strand geworfen werden wür
den

Am Strande war es schmsrz von
Menschen

(Jortzetzung folgt). .

- Auf der Kleinbahn.
Schaffner (zu einem stämmigen Bau
ern, der seinem abreisenden Freunde
durchz Wagenfenfter die Hand reicht):

Waffen Sie doch endlich loZ! Wie
so denn sonst die Maschine in Zuz

Novelle von Heinrich Etsinei.'er,

Als Ludwig Bcllermann von einem
kurzen Jagdausfluge nach Hause kam
und aus einem zurückgelassenen Brie
fe erfuhr, daß feine Frau 'mit Korro
di, seinem besten Freunde, davonge
laufen war, verfiel er sogleich dem
Gefühle einer äußersten Verlassenheit
und Leere. In diesem Augenblick kam
es ihm vor, als wäre mit dieser Frau
jeder Lebenszweck aus seinem Dasein
geflohen. Er wehrte sich nicht gegen
seinen Selbsterhaltungstrieb, der nach
irgendwelchen anderen Haltepunkten
griff, aber zugleich wußte er ganz
genau, daß nichts ihn vor dem retten
könne, was nun zu geschehen habe.
Er setzte sich in den Lehnstuhl vor dem
Schreibtische, nahm aus' der Lade den
Revolver und hielt die Mündung ier
Waffe gegen seine rechte Schläfe. Aber
er drückte noch nicht ab. Er stellte sich

vor, wie die Kugel die dünne Kno
chcnwand durchschlagen und ins Ge
Hirn eindringen würde.. Aus irgend
einem Grunde erschien ihm daS un
sympathisch. Er legte den Revolver
auf den Schreibtisch zurück, öffnete
Rock und Weste, schob das Hemd zur
Seite und tateste mit feuchthcißcn

Fingern auf der Brust umher. Et
was unterhalb der Brustwarze," sagte
er halblaut vor sich hin. .Das ist der

richtige Punkt." Er hielt den Mittel,
finger der linken Hand auf die Stelle
gepreßt, griff wieder nach der Waffe,
und jetzt, da er sicher war, den dump
fcn, wütenden Schmerz, der auf ihm
lastete, seit er den Brief gelesen hatte.
nach feinem Willen abschneiden und
beendigen zu können, überließ er sich

einem ruhigeren, das Leben gleichsam
abschließenden Nachdenken. Er malte
sich aus, wie er wahrscheinlich vom

Stuhle aus den Boden herabgleiten
würde, wie der Schuß jedenfalls seine
Leute herbeiriefe, und wie morgen
eine genaue Beschreibung seines To
des und dessen Ursache in der Zei
tung zu lesen wäre. Dann würden
auch die beiden, die ihn betrogen und
verraten hatten, davon hören, und es

müßte ihnen doch, wenn sie noch

irgend etwas Menschliches sich It
wahrt hatten, einen furchtbaren Ein
druck machen für alle kommende Zeit
sich als se:ne Morder zu wissen. Aber
vielleicht waren sie auch froh, daß
sie nun nichts weiter, von ihm zu
fürchten hatten? Mit einem Male
empfand Bellermann, daß ihm der
Gedanke völlig unerträglich sei, diese
beiden könnten glücklich miteinander
leben, während er selbst nicht mehr
aus der Erde fei. So stärk und über
mächtig war die Qual dieser Bor
stellung, daß 'sie ihm den Revolver
wie mit einem Ruck aus der Hand
chlug. jede Absicht des Selbstmordes

für immer in seiner Seele löschte und
,e mit dem einen verzehrenden Wun
'che erfüllte, sich zu rächen.

Da gewisse Anzeichen darauf hin.
deuteten, daß die beiden Verräter sich

nach Berlin gewendet hatten, folgte
er ihnen mit dem nächsten Zuge. In
Berlin begab er, sich sofort 'zu einem

Detektivinstitute dessen Anzeige er in
der Zeitung gefunden hatte. Dort trug
er seine Angelegenheit vor und wurde
mit der bestimmten Versicherung ent
lassen, daß er in kürzester Zeit wene
res hören werde. Allein eö verstrich
fast eine Woche, ohne daß er auf tele

phonische und briefliche Anfragen an
dere als ausweichende und hinhalten
de Antworten erhielt. Der unerhörte
Druck dieser wenigen Tage, die er in

Erwartung und Untätigkeit verbrin
gen mußte, ließ alle Möglichkeiten sei
nes Gefuhllebens und seines Willens
in einer dauernden Form erstarren.
Er empfand durchaus keine Sehnsucht
mehr nach dem Glück früherer Taze,
nicht einmal Schmerz über den Wer
rat der einst geliebten Frau; nichts
war in ihm als die unbedingte Not
wendrgkcit der Rache.

Um so furchtbarer war seine Enttäu
schung, als der Inhaber deS Detck

tivinstitutes selbst bei ihm . erschien
und ihm mitteilte, daß die beiden

Flüchtlinge aller Wahrscheinlichkeit
nach sich in einem französischen Hafen
nach Südamerika eingeschifft hätten,
und daß daher vorläufig nichts weiter
zu unternehmen wäre. Wolle er aber
die Verfolgung fortsetzen, so sei dem
hohen Stande der heutigen Fahn
dungstechni! ein Erfolg fast mit Si
cherheit in Aussicht zu stellen. Die
Kosten allerdings würden betrachtlich
sein und auch bezüglich der Dauer
der Nachforschungen könne keinerlei

Verpflichtung übernommen werden.
Im übrigen Ware alles Weitere aus
dem Auftragsformu'ar zu ersehen,
das er hiermit Herrn Bcllermann zur
Einsichtnahme zu unterbreiten die

Ehre habe.
Bellermann bedachte sich keinen

Augenblick, das Formular bedin

gungslos zu unterschreiben. Und es
schien ihm, als habe er mit der Un
terfchrist nun stinem ganzen Leben

Inhalt und Richtung gegeben. Alls
Enttäuschuna und Unakduld w.iren
mit einem Male von ihm gewichen'
er hatte eine Aufgabe; erfüllt mußte
und erfüllt würde sie werden, wann?
war zu einer Frage ohne viel Wichtig
Int uns BeöWwng geworden. .
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chwacj? Wolken einher. Immer brau,
tnder schwoll die orgelnoe Stimme

deö Sturmes an.
Aufmerksam saß Thassiliz und sah

ymaus aus Düi mutt.
Gegen die hohe Holzplanke der

Bausiätte, die wie ein schwarzes,
mächtiges Biereck au den düsteren
Fluten ragte, sah man die Wellen sich

werfen. Noch erreichten sie nicht den
Stand.

.Es wird tatsächlich schlimmer!'
sazte Thassilo.

,.15 scheint." bestätigte Jrn.
Edles fragte den Mann am Steuer,

was er senkt.
.Je, Herr - dat nimmt bannig

!o. Ick dacht, dat wörr abflauen
abkrS nee

Daraus fragte Jrne Hjelmersen, ob
man nicht umkehren wolle. Edlef war
ihm innerlich jeyr dankbar.

.Draußen sind Arbeiter zwo!
oder vierzehn!-

-
sprach Thassilo.

.Sie werden sich von selbst aus ihr
Schlss begeben und hereinkommen!

.An jedem anderen Tag täten sie
es. Heut erwarten sie unö!" beharrte
Tha ilo. .Wir haben die Pflicht, sie

zu venaqrtchtlgen.
Jrne zuckte die Achseln.'
Ihm war eS egal. Er fürchtete keine

Gefahr. Er Glaubte auch an keine.
Wie oft hatte es für andere ausaeie
Yen. aiS teye te dicht bei ihm. Er
war lau ots ,ns Herz hinein geblie
ben.

Er hatte einen dämonischen Aber,

glauben. Sein Wille zwang das e

den, ihm zu bleiben oder von ihm zu
weichen. Und mit feinen hellen Augen
sah er hinaus aus die Wasserwuste.

Wenn ne aus die Hohe einer Woge
in maiestatlschem Anstieg emporgeho
ben wurden, sahen sie den Bau schon

ganz nahe vor sich.

Noch eine letzte große Anstrengung,
noch ein paarmal das stolze Empor
und das drohende Hernieder

Zurück gehen wir besser mit dem
Schiff der Leute!" schrie Edlef. Aber
es war nicht mehr möglich, eine Wen
schenstimme zu verstehen.

Sie waren angekommen. Unter un
säglichen Mühen machte sich die kleine

Äarlasse test neben der großen, schwe
ren Schute, die mit ihrem breiten,
flachen Bau auf der mut hm und her
schwankte wie ein Kartenblatt. Aber
doch schienen die Wasser hier über
dem Grunde der Sandbank ein wenig
von ,h:er furchtbaren Gewalt vcrlo
ren zu haben. -

Und letzt, es war kein Zweifel, ließ
auch draußen, wie in jäher Ermat
ung. der Sturm nach.

,Na, nu degivt he sick!" sagte der
,v ' C i t. rtVl

sHissSsuyrer uno r.taie oc: Wene
befriedigt zu, wie man ein Kind lobt,
das seine Widerspenstigkeit endlich
einsieht.

.Desto benerl" rief Thassilo.
Wie eine Tigerkatze kletterte Zrne

Hjelmersen als erster die Leiter hin
an, die mit Ketten oben am Rande
der Planke und unten auf dem Bo
den der Schute befestigt war und
nun, da ihr Standort so hin und wi
der wiegte, unwillig mit ihren eiser
nen Fesseln rasselte.

Thassilo folgte ihm.
Drinnen hantirtc ein Dutzend Ar

beiter ziemlich unbekümmert. Wohl
donnerte das Meer unbändiger als
sonst oeaen die Liolzwand. Aber die

Iiutzl. rne wanne n,cytt jtaerte oa
und dort ein lißchen Wasser durch
die vugen, aber das war man ge,
wöhnt. An einen Aufbruch vor der
herkömmlichen Mittagszeit hatten sie

nicht gedacht, sondern ihre Chefs er
wartet. '

Es wurde ja nun aua) pMMtill.
wie so oft, wenn der Wind umsprang.

Da konnten die Herren ihre Mes
sungen machen.

AIS Edlef die beide jenseits hin
absteigen sah und als auch er die

Beobachtung machen mußte, daß de,r
Sturm den Atem anhielt, entschloß er
sich, ebenfalls seinen Platz zu verlas
sen. Gewiß würde Thassilo nicht un
verrichteter Saae zurückfahren wol
len. Ihm selbst war' auch lieber so,
dann hatte er eS hinter sich. '

Er warf einen Blick zum Himmel.
Die Wolkenjagd da oben schien maß
voller zu werden.

Wirklich, ma.r konnte noch einen
jener plötzlichen Wkndwechsel erwarten,
die an dieser Küste an der Tagesord
nung waren.

Er stieg die knarrende, schwankende
Leiter empor uns jenseits yinab.

Richtig, schon standen Thassilo und
Jrne Hjelmersen redend an dem
Ning der Eisensienen, die auf das
Fundament gelegt waren. Der Bor
crbeiter stand in aufmerksamer Hal
tung neben ihntU.

Hier drinnen hört sich das An
prallen der Wellen doch grauenhaft
an.

Thassilo winkte ihm, heranzukom
meu. Und in diesem Augenblick er
scholl ein Ton. der sie alle vor Schreck
ausblicken ließ...

Eive donnernde, heulende Stimme
Ichrie vom Himmel herab, über Las
Meer daher. Sie kam aus der lln
endlichst des Alls und ginz mit

don, bis sie in eine der im Rorben

gelegenen Vorstädte gelangten. An der
Ecke einer freundlich, aber gleichgül

tig aussehenden Villensiraße ließ er

halten. Das letzte Haus auf der

rechten Seite," sagte er kurz. Beller
mann erwiderte nichts und ging
schnell in der angegebenen Richmng
weiter. Erst vor dem Hause, als ein

Zeichen des Agenten zwei dort anschei
nenv herumlungernde Leute herbei

rief, sagte er: Warten Sie hier, ich

gehe 'Allein. Er trat durch einen
kleinen Vorgarten auf die Türe des

kleinen, einstöckigen Gebäudes zu und

bewegte den Klopfer. Ein Dienstmäd
chen öffnete, fragte nach seinem Be

gehr und bemerkte auf die Antwort,
daß er die Herrschaften sprechen müsse,

in erstauntem Tone, Mr. und Sealleh
seien noch nicht ausgestanden. Dann
werde ich warten," sagte Bellermann.
Die ruhige Bestimmtheit seiner Hai
tung machte oj!enbar Eindruck auf
das Mädchen. C.t schüttelte den Kops,
führte ihn jeroch ohne weitere Frage
in das zu ebener Erde gelegene Wog
zimmer und ließ ihn dort allein.

Und die Phantasien brachen hier
nicht . ab, sie hatten Neue Nahrung
erhalten und spannen sich von selbst
weiter. Er sah sich mit dem Weibe in
einer der gestern durchschritten! Gas
sen, sah sie beide m einem der ver

worfenen Häuser verschwinden, hörte
ihr verzweifeltes Schreien, als er ,es

wieder verließ und ruhig und lang
sam in die Sonne der breiten Straße
hinaustrat.

Das Gefühl einer - ungeheuren
Kraft, eines frohlockenden Stolzes
flutete über ihn hinweg. Die Rache
war vollendet er war befreit, nun
konnte ein neues Leben beginnen! -

Aber als er sich das vorstellen
wollte, stockte feine Phantasie, und
dann schnitt mitten durch die Woge
des Glücksgefllhls etwas anderes:
Fremdes, Kaltes. Gestaltloses. Es
stieg ungerufen, unaushaltsam in ihm

empor. Und mit einem Male, war es

ihm, als stände er wieder zu Hause
vor seinem Schreibtische und griffe
nach dem Revolver, um der grauen
haften Angst vor der Leere und Zweck

lofigkeit dieses Daseins zu entkommen.
Was wollte die e Angst bei ihm?

Woher kam sie? Er hatte sie doch be

siegt vertrieben! ' .Er
streckte die Hände aus, wie um nach
etwas zu greifen die Rache

die Rache
Wieder sah er sich aus der Gasse

des Schauders in die Sonne der drei
ten Straße hinauetrete. Die Ra-

che, die war vollendet -
Irgendwo im Hause wurde das

Geräusch von Tritten hörbar. Es
schien naher zu kommen. Bellermann
zögerte einen Augenblick, seine Glic- -
der zitterten. Dann eilte er mit ein
paar langen, schleichenden Schritten
auf die Tur zu und stürzte aus dem
Hause. Draußen zwang er sich gewalt
sam zu emer ruhigen Haltung.

Der Agent mit seinen beiden Leu
ten kam ihm sofort entgegen."

Es sind nicht die m lichten," sagte
Bellermann, wahrend er ihnen voran
die Straße hinabging.

Nichttt Der Agent machte ein
halb entsetztes, halb ungläubiges Ge
sicht.

Bellermann beruhigte ihn. Es
liegt eine wirklich außergewöhnliche
Aehnlichkeit vor. Sie trifft durchaus
keine Schuld. Ich werde selbst an
Ihren Chef schreiben."

Ader der Eric r fragte der

Agent. Sie haben doch den Brief ge
ehen?!" :.

Doch darauf gab Bellermann keine

Antwort.
Zwei . Stunden später befand sich

Bellermaiw auf dem WeZe nach dem

Festland. Er hatSch einen Pack

Zeitungen gekauft unlas aufmcr!
am eine nach der onoernum den t
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es habe sie sehr gut gemachwar durch mächtig,. Pfahle gut geaaxK,
Leben Sie wohl Er riß W

los, et wollte davonsturzen.
In Meson Augenblick stieß Beate

einen Schrei aus
Ein donnernder Ton ließ das ganze

Haus erbeben.

Mit rasender Gewalt setzte ein Or
kn ein und schien das Dach herab
reißen zu wollen '

Mlte Heldin erbleichte. -

.Kommet Sie hinab rasch

&tt und die draußen!"

Schweigend fuhren die drei Man
nn auf ihrer kleinen Barkasse meer

WÜrtZ. Der Schiffer, der zugleich

das Steuer und das Dampfkesselchen

bediente, sah gleichmütig über den

L"ogeLschwalI , hinaus, der sich vom

M:ere in den Fluß- - hineindrängte.
CVtern war'S beinahe noch ärger ge

Mefen. Und gar Freitag! Das flaute

f 'M Mittag gewöhnlich ab.

Thassilo und Jrne Hjelmerfen tru

Cn alte, knappe Wämser, mit dun

xiä gefüttert. Ihre Beine steck

t.'n in riesigen Wasserstiefeln. Sie j

! b vahe aus wie Nordpolfahrer.
Ciief trug einen wasserdichten Oel

ut über feinem Anzug.
A7tz.die Riesenwoge kam. die Beate

am Salsnsenster so erschreckte, daß
s e s.hne, meinte Edlef, daS Wetter

s;! zu wüst, man solle die Geschichte

eusstieben.
Thassilo wechselte einen Blick mit

Z'.r.t. ZUn lächelte,
Schr scharf sagte Edlef darauf,

daß es ihm egal sei. Er wußte, die

anderen beiden hielten ihn für weich

Zich. ' -

llr.d weiter mühte sich das Schiff.
Die Wogen hoben sich zu Lern.
Zwischen ihnen schien das Fahrzeug
o-- i dü Untergang k. preiszezeben.
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